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Sanierungsarbeiten an Surbbrücke
Weil die historisch wertvolle Surbbrücke saniert wird, entstand daneben eine Notbrücke  
für Fussgänger, die zu Diskussionen führt.

DÖTTINGEN (ire) – Die Stimmbürger 
haben Mitte Juni 2017 einem Kredit von 
761 000 Franken für die Surbbrücken-Sa-
nierung zugestimmt. Diese Brücke steht 
unter kantonalem Denkmalschutz, wes-
halb sich das Bundesamt für Strassen, 
der Kanton mit der Denkmalpflege und 
die Pro Patria am Projekt beteiligen. Da-
durch betragen die Kosten für Döttingen 
noch 390 000 Franken. 

Unebene, lärmige Notfallbrücke
Dieser Tage haben die Bauarbeiten be-
gonnen, die nicht nur Freude verbrei-
ten. Während der Sanierungsarbeiten 
ist die Brücke nicht begehbar, weshalb 
gleich daneben eine Notbrücke errich-
tet wurde. Diese Notbrücke besteht aus 
vielen einzelnen Metallvierecken, die 
miteinander verbunden sind. Die Vier-
ecke sind jedoch nicht ganz stabil und 

auch nicht ganz eben, was manche Spa-
ziergänger stört und verunsichert. Hin-
zu kommt, dass es bei beiden Brücken-
aufgängen einen kleinen Absatz gibt, 
der zur Stolperfalle werden kann. Am 
meisten stört die Anwohner jedoch der 
Lärm. 

Brücke mit Holzbrettern verstärken
Die Brücke ist zwar mit einem allgemei-
nen Fahrverbot belegt, doch einige Velo-
fahrer halten sich besonders nachts nicht 
daran und das erzeugt Lärm. «Die Brü-
cke ist ideal für eine Baustelle, aber si-
cher nicht für Fussgänger und für eine 
so lange Zeit bis im September», macht 
sich ein Anwohner Luft. Er schlägt vor, 
die Brücke mit Holzbrettern zu verstär-
ken und darauf einen Teppich zu verle-
gen, dann wäre das Problem behoben. 
Mario Lerf vom Bauamt verweist auf die 

zusätzlichen Kosten, die ein Holzboden 
mit Teppich ergäben. Er wird die Situa-
tion nochmals überprüfen. 

Sechs Sprengkammern freigelegt
Mit Interesse verfolgen historisch inte-
ressierte Leute, wie etwa die Döttinger 
Hans Zimmermann und Louis Tiefenau-
er, die Sanierungsarbeiten an der histo-
risch wertvollen Surbbrücke. Sie wurde 
1827 durch den Fisibacher Baumeister 
Franz Josef Willi erstellt und enthält zwei 
Brückenbögen. Gerade am Tag zur D-
Day-Feier in der Normandie wurden bei 
Restaurationsarbeiten sechs Sprengkam-
mern aus dem letzten Weltkrieg in der 
Brücke freigelegt. Es sind sechs grosse, 
runde Betonrohre mit Einstiegsleitern 
und einem grossen, viereckigen Deckel 
darauf. Im Ernstfall wären die Schäch-
te mit Sprengstoff gefüllt und gezündet 

worden, damit der Feind nicht über die 
Brücke eindringen kann. Zu Kriegszei-
ten sassen Wachsoldaten im Wöschhüsli, 
das sich einst neben dem Wohnhaus von 
Hans Zimmermann befand, aber längst 
abgebrochen wurde. 

Sondersteuer  
für die Surbbrücke
In der Jahresschrift 18 von 1987 der his-
torischen Vereinigung des Bezirks Zur-
zach ist über die Surbbrücke zu lesen: 
Die Regierung des Kantons Aargau ver-
langt in einem Schreiben von 1826, dass 
die Gemeinde Döttingen eine Brücke 
über die Surb bauen muss, die nicht nur 
den Bauern sondern auch dem Verkehr 
aus dem Unteren Aaretal nach Baden 
und Brugg dienen muss. Doch woher 
sollte die sonst schon arme Gemeinde 
das Geld nehmen? Döttingen erhob bei 

der Regierung Beschwerde, weil es eine 
der ärmsten Gemeinden im ganzen Kan-
ton sei, worauf versprochen wurde, einen 
angemessenen Staatsbeitrag zu leisten. 
Baumeister Willi erhielt den Auftrag, die 
Brücke für 6340 Franken zu bauen. Um 
das Geld zusammenzutreiben, musste 
Döttingen eine besondere Steuer ein-
ziehen, die je nach Vermögen zwischen 
acht Batzen und vier Rappen lag (Ver-
mögen 79 Franken) oder 164 Franken 
(Vermögen 20 518 Franken). 

Kochclub erweitert Horizont in Portugal
Alle drei Jahre begibt sich der Kochclub «Rebstock» Döttingen auf eine grössere Reise. War es letztes Mal 
Ungarn, durften die Mitglieder diesmal Portugal bereisen, das Land ihres Kameraden Antonio Pica.

DÖTTINGEN (ge) – Am Donnerstag, 
23. Mai, ging es von Basel mit dem Flug-
zeug nach Lissabon. Bis auf ein Mitglied 
haben sich alle für die Reise angemeldet. 
Toi Pica hatte ein vielseitiges Programm 
zusammengestellt. In Lissabon wurde 
die Gruppe von zwei Kollegen von Toi 
erwartet, die in den nächsten vier Tage 
als Chauffeure fungierten. Dass in Por-
tugal die Uhren anders ticken, erfuhren 
die Zurzibieter schon bald: Sie mussten 
über eine Stunde warten, bis sie mit den 
beiden gemieteten VW-Bussen losfahren 
konnten.

Nach einem Zwischenhalt beim Ho-
tel und einem kleinen Spaziergang in die 
Altstadt ging es mit den Bussen Richtung 
Azeitao. An der Westküste schalteten die 
Zurzibieter den Mittagshalt ein, wobei 
ihnen die erste Spezialität aufgetischt 
wurde. Der Wirt servierte Spanferkel mit 
Beilagen und einem guten Tropfen Wein. 

Nächstes Ziel war das Weingut «Her-
dade da Bacalhoa». Das Gut wurde 1922 
gegründet und wird zurzeit von Jose 
Berardo geführt, einem der innovativ-
sten Weinproduzenten Portugals. Auf ei-
ner Fläche von 1000 Hektaren werden 
diverse Rebsorten gepflegt, die rund 
20 Millionen Liter Wein ergeben. Nach 
einer einstündigen Führung durften die 
Zurzibieter diverse Sorten degustieren 
und verkosten. Nach zwei lehrreichen 
Stunden ging es zurück nach Lissabon. 

Nach dem Zimmerbezug war es Zeit 
für das Nachtessen. Zu Fuss begaben sich 
die Zurzibieter wieder in die Altstadt, wo 
Toi eine weitere Spezialität zeigte. Im Re-
staurant «Cervejaria Ramiro» war im 
zweiten Stock reserviert, Meeresfrüchte 
standen auf dem Speisezettel. Es wurde 
alles serviert, was kriecht und schwimmt, 
vom Hummer über Schnecken und Cre-
vetten bis zu Langusten. Es war para-
diesisch und natürlich gab es auch einen 

Tropfen aus den einheimischen Rebber-
gen. Nach dem etwas längeren Essen ging 
es auf eine kleine Tour durch den Stadt-
teil Belém, wo man den Tag gemütlich 
ausklingen liess. 

Tag 2
Nach kurzer Nacht mussten alle ausche-
cken, denn es ging weiter Richtung Alen-
tejo, ein weiteres Weingut stand auf der 
Tagesordnung. Zuerst war aber ein Rad-
wechsel fällig, weil jemand in der Nacht 
die Luft aus einem Reifen gelassen hat-
te. Nach einer längeren Fahrt hatten alle 
das Weingut «Esporao in Reguegos» er-
reicht. Hier lernten die Zurzibieter auf 
einer zweistündigen Führung so eini-
ges kennen. Das Gut gibt es seit 1267. 
Es umfasst 2000 Hektar Land, wovon 
692 Hektaren bepflanzt sind mit Reben 

und Olivenbäumen. 1992 wurde die An-
lage modernisiert, wobei eine computer-
gesteuerte automatische Bewässerungs-
anlage installiert wurde. Natürlich wur-
den auch einige Weine degustiert. Nach 
so viel Neuem ging es ins nächste regio-
nale Restaurant, wo jeder essen durfte, 
was er wollte, freie Wahl also. 

Nächstes Ziel war das Weingut «Ade-
ga de Borba», wieder mit Führung und 
Degustation. Unterwegs besuchten die 
Zurzibieter noch ein altes Städtchen 
mit einer Stierkampfarena, die noch 
für Stierkämpfe offen ist. Das Gut um-
fasst 2000 Hektar Reben, wovon 70 Pro-
zent rote Trauben und 30 Prozent weisse 
Trauben tragen. Auch hier gibt es gute 
Weine mit sehr viel Aroma und Gehalt. 
Aber auch das Olivenöl ist von sehr gu-
ter Qualität. 

Nach  gut zwei Stunden ging es zur 
nächsten Unterkunft, dem Hotel M’ar 
de Ar Aqueduto in Evora. In einem al-
ten, einheimischen Restaurant kamen die 
Zurzibieter beim Nachtessen in den Ge-
nuss spezieller Hühnchen. Ohne einen 
guten Führer wie Toi würde man das Re-
staurant nicht finden. Es war wie immer 
ein ganz besonderes Abendessen und hat 
allen sehr gut geschmeckt. 

Tag 3
Nach einer kurzen Nacht starteten alle ins 
nächste Abenteuer. Die Reise ging weiter 
Richtung Amieira Marina, wo alle den 
grössten künstlichen Stausee in Europa 
zu Gesicht bekamen. Er ist rund 85 Kilo-
meter lang und hat eine Oberfläche von 
etwa 250 Quadratkilometern. Mit  4,15 
Mrd. Kubikmeter ist er volumenmäs-

sig der grösste Stausee in Europa. Hier 
machten die Zurzibieter zunächst eine 
anderthalbstündige Bootstour, die zur 
Staumauer und zurück führte. Wieder zu-
rück wurden alle ins Restaurant Marina 
geführt, wo ein Fünf-Gang-Menü aus der 
regionalen Küche serviert wurde. 

Nach dem obligaten Gruppenfo-
to führte der Weg in das Heimatdorf 
von Toi, Vila Nova de S. Bento. In Tois 
Stammbeiz bei Aderito konnten alle den 
berühmten spanischen Schinken «Jamon 
Iberico» probieren. Danach lud Tois Fa-
milie alle ein und nochmals kamen alle 
in den Genuss der portugiesischen Gast-
freundlichkeit. Der Tisch im Wohnzim-
mer war beladen mit Esswaren aus Mut-
ters Küche, da gab es Crevetten, Tapas, 
Schinken, Kuchen – alles, was das Herz 
begehrte. Die Kochclub-Mitglieder wur-
den wie Fürsten empfangen und bedient.

 Mit vollem Magen ging die Reise 
weiter, zum letzten Weingut, Monte de 
Louzeiras. Die Überraschung war gross, 
als die Gruppe auf Schweizerdeutsch 
begrüsst wurde. Das Gut gehört einem 
Schweizer, Marc Kunz, und hat eine Ge-
samtfläche von 30 Hektar. Er keltert neu 
einen Schaumwein in Amphoren, die aus 
Ägypten stammen. Hier durften wir wie-
derum tolle Weine degustieren, dazu gabs 
kleine Häppchen und Oliven. Marc Kunz 
hat auch eine grosse Fläche mit Oliven-
bäumen bepflanzt. Während der Führung 
war viel Interessantes zu erfahren. Das 
Weingut ist schön gelegen mit einer tol-
len Gartenanlage, wo es sich verweilen 
lässt. So kam es, dass alle bis Mitternacht 
die Gastfreundschaft geniessen konnten, 
es wollte niemand mehr abreisen. Doch 
es waren noch 200 Kilometer zurück 
nach Lissabon zu fahren, zum nächsten 
Hotel. 

Tag 4
Es gab eine sehr kurze Nacht, denn um 
4 Uhr hiess es Richtung Flughafen abzu-
fahren. Müde, aber glücklich haben alle 
den Flieger bestiegen, um die Heimrei-
se anzutreten. Eine wunderschöne Reise 
ging zu Ende. 

Zur Erinnerung: Am Winzermarkt in 
Döttingen, am 5. Oktober, werden die 
Mitglieder des Kochclubs wieder für alle 
Interessierten kochen. 

Die Mitglieder des Döttinger Kochclubs «Rebstock» haben es sich in Portugal gut gehen lassen.

Die Sanierung der Surbbrücke ist in Gang und historisch Interessierte, wie Hans Zimmermann und Louis Tiefenauer, betrachten 
die Baustelle.

Eine der sechs gefundenen Sprengkammern. 

Kirchgemeinde-
versammlung
TEGERFELDEN – Am Donnerstag, 
13. Juni, findet um 20 Uhr im Kirch-
gemeindesaal die Kirchgemeindever-
sammlung statt. Haupttraktandum ist 
die Genehmigung der Rechnung 2018. 
Zudem orientiert die Kirchenpflege 
über die laufenden Geschäfte. Die Ein-
ladung mit Infos und Protokoll können 
unter www.kirche-tegerfelden.ch her-
untergeladen werden. Die Kirchenpfle-
ge freut sich auf eine grosse Beteiligung.


